
Es ist schon ein Wunderwerk, was da im Hals der Menschen

aufgehängt rst: Der f entwickelte sich schon bei

den frühen Wirbeltieren, als sie ihren Lebensraum aus dem

Wasseräaufs fana .lltlvertegten. Er war als Ventit not

wendig geworden, um die Luftröhre zum Schutz vor Fremdkör'

pern zu verschließen und für die Atmung zu öffnen. Bei den

Menschen hat sich, ebenso wie bei Hunden, Ratten und anderen

Tieren, entsprechend den neuen Lebensgewohnheiten, eine
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Zunächst das (Taschenfalten oder falsche

Stimmlippen), das zusammen mit den Ausatem-lVluskeln einen

lUberdrucklin der Lunge herstellt, so daß wir mehr Kraft beim

Heben, Schlagen, Treten oder auch zum Husten, Erbrechen,

lgpär-en haben.

Später dann das EINIASS-VENTI[ (Stimmlippen), das in Zu'

sammenarbeit mit den Einatem-Muskeln einenFiT;äftilin
der Lunge herstellt, der den Schultergürtel stärkt, wenn wir

unseren Körper selber heben wollen - beim{|-e*11lJg!ff!,
Klimmzus,. .

gebildet.
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In dem Augenblick, wo die Stimmlippen in Schwingung versetzt

sind, entsteht die ! Aber noch klingt es nicht, was da

schwingt. Uber dem Kehlkopf befindet sich die,,Klang-

Schmiede'j der VOKAI-TRAKI (Rachenraum). Unter Beteili'

gung det Artikulations-M us k u latu r

(Gaumen, lVund, Zunge, Lippen) stellt

er sich automatisch auf den von uns

gewünschten Vokal ein und sortiert die-V/

dafür erforderlichen Schwingungen.^Sie finden von hier aus
J '

ihren Weg in das Knochengerüs7/des Menschen (Kopf, Schul.
\J

tern, Wirbelsäule, Brustkorb...). Das große ,luodqver* rea-

giert unmittelbar: Wir stellen uns einen bestimmten Vokal,

eine bestimmte Tonhöhe und Lautstärke vo[ schon werden im

Kehlkopf & Vokaltrakt alle Voraussetzungen für den ge'

wünschten Ton geschaffen, ja sogar die ATMUNG stellt sich

hierauf ein wenn die Muskulatur nicht gestört ist. Das ist sie

aber sehr leicht durch falsche Gewohnheiten und durch die

wenn wrr srngen woren, oenulzen wrr o,a f u,a

Schuinghörper. Sie dürfen sich also bei der Ausatmung ntcht

öffnen, sondern müssen mit der Schließkraft des ljnterdruck'

Ventils beieinander gehalten werden. Um schwingen zu können,

benötigen sie gleichzeitig den Uberdruck rn der Lunge.

Wer einen Grashalm zwischen die Daumen klemmt und hin'

durchbläst, hat schon kennengelernt, wie das funktioniert.

Werden die Daumen festc zusammengedrückt, benötigen wir

einen starken Luftdruck, damit der Grashalm ins Schwingen

gerät und ein Geräusch abgibt. Wenn wir die Daumen sehr

lo cker nebeneinanderlegen, müssen wir wiederum sehr

eine gute Balance.
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kräftig blasen. Am leichtesten geht es, wenn wir das recftfe

Maß finden,
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vrelen angrenzenden \ttittsmust<etn | (Kau-, Schluck., Gesichts'

lvluskeln). Für die gesunde und stabile Balance sor$ der

Stimmbildner und Gesansslehrer
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ebenso wie für die Repara'

tur bei 
/,,Betriebsstorun-

gen". Dann kann jeder sin.

cen ,(g hoch oder tiet

ist nur noch eine SvllQnw?el
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